Maria. 

Eine kreativ-theologische Begegnung mit einer vielschichtigen Gestalt

Austausch über Erfahrungen und ggf. Schwierigkeiten mit Maria, 

Entdecken neuer Perspektiven und Zugänge über

· theologische und kulturhistorische Reflexion

· kreative und damit persönliche Auseinandersetzung mit Kunstwerken, Marien-Liedern und -Musiken,  Andachtsbildern

· Bibelarbeit.

Hier der Ausschreibungstext, den dieses Seminar, als Veranstaltung nur für Frauen, im Niels-Stensen-Haus in Lilienthal (Akademie des Bistums Hildesheim) hatte:

Maria – Jungfrau und Mutter, Magd und Himmelskönigin. Mit keiner anderen biblischen Frau werden so viele zum Teil widersprüchliche Assoziationen verknüpft. Generationen von Frauen wurde sie als das Vorbild für gelungenes Frausein vorgestellt. Für viele Frauen ist sie eine Gestalt, die starke Gefühle auslöst, positive wie negative: Vom Sich-Geborgen-Fühlen unter dem Schutzmantel einer tröstenden himmlischen Mutter bis zur Faszination dieser „geheimen Göttin im Christentum“ (Christa Mulack), vom Leiden unter einem unerreichbaren Ideal bis zur Wut über die Zähmung und Lähmung durch ein demütiges, passives und asexuelles Idealbild von Weiblichkeit.

Kunstwerke, Andachtsbilder und Kirchenlieder prägen unser Bild von Maria, das sich oft weit von den biblischen Quellen entfernt hat.

Dieses Wochenende bietet allen interessierten Frauen Raum, eigenen Erfahrungen auszutauschen und neue Erfahrungen zu machen. Wir wollen einen kritischen Blick auf traditionelle Marienbilder werfen, kreativ mit Mariendarstellungen der Kunst arbeiten, einen kleinen Einblick in die (nicht nur katholische) Geschichte der Marienfrömmigkeit und den feministischen Umgang mit Maria gewinnen und nicht zuletzt die biblische Maria, die Sängerin des Magnificat, wieder entdecken.

Leitung: Alexandra Pook und/oder Dr. Sonja Strube

